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Mit allergnädigſter Freyheit. 


zotes Stuͤck. Freitag, den 17. May 1765. 
Bey Ueberreichung eines Glaſes Auch ie das runde Kuchchen, 


Burgunder. Auch für das blaue Blümchen, 
Auch für dein treues Wuͤnſchen; 
Geſauige Juſtine! Doch nicht für deinen Zucker, 


Du bringeſt mir ein Glaͤschen, Denn der verdirbt die Weine! 


Voll roͤthlichem Burgunder, 

So roth, wie deine Lippen; 
Und auch ein rundes Kuchchen, 
So rund, wie deine Wangen, 
Und drauf ein blaues Bluͤmchen, 
So blau, wie deine Augen; 
Auch manche Stuͤckchen Zucker, 
So weiß, wie deine Haͤnde; 
und wuͤnſcheſt, daß es ſchmecke! 


Wilſt du mir ja was geben, 
Daß mir der Wein recht ſchmecke, 
Erlaub mir bey dem Trincken 
Freundſchaftlich friſche Kuͤſſe 
Bald auf die rothen Lippen, 

Bald auf die runden Wangen 
Bald auf die blauen Augen, 
Bald auf die weiſſen Hande, 
Dann muß der Wein mir ſchmecken. 

Ich dauke dir, Juſtinchen 

Fuͤr dieſes Glas Burgunder. 


—— 
Dresden 
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Bey Johann Nicolaus Gerlach und Sohn, iſt im 
Jahre 1764 herausgekommen: J. N. J. Fünf 
neueröſnete Vorſchlage 1) zu einer beſon 
dern Privatpolicey. 2) zu einem beſondern 
Beichtſtuhl. 3) zu einer beſondern Steuercaſſe. 
4) zu einem beſondern Hauspredigercollegio. 
5) zu einem befondern Wandergeraͤthe, kuͤrzlich 
entworfen und herausgegeben von M. Benjamin 
Bieler, Paſtore und Seniore zu Schweinitz, auch 
Adjuncto Primario der Superintendur zu Seh 
fen in Sachſen. Dieſe 5 Projecte find auf eine fo 
beſonders klaͤgliche Weiſe geſchrieben, daß ein 
Paar Perioden, fie mögen aus den Vorſchlaͤgen ſelbſt 
oder aus der, ihnen vorgeſetzten Vorrede genommen 
ſeyn, uns ſowohl von den Gaben des Verfaſſers zu 
denken als ſich auszudrucken, einen hinreichenden 
Begrif machen werden. Wir begnuͤgen uns blos die 
Anmerkung anzubringen, daß der Beyfall den ein 
Prediger alle Sonn und Feſttage in feiner chriftlir 
chen Gemeine einerndtet, noch keinen zureichenden- 
Bewegungsgrund abgebe ſich drucken zu laſſen. Es 
iſt immer ein großer Unterſchied zwiſchen dem Pre⸗ 
diger und dem Schriftſteller der ſich unſerer Mey 
nung nach bis auf die Ausgabe gehaltener Predig⸗ 
ten erſtreckt. Man wird es keiner verbeſſerten Pres 
digt vorruͤcken daß fie anders gedruckt und anders ges 
halten worden. Ein exemplariſcher Wandel des 
Seelſorgers, ein gewiſſer beliebter Ton auf der 
Kanzel der den gemeinen Haufen mehr ruͤhrt als die 
beſte Deklamation welche ohnedem eine der Unter, 
laſſungsſuͤnden mancher Prediger if. Kurz, ein 
gewiſſes Etwas was oft nichts als Vorurtheil iſt, em, 
pfiehlt uns eine Predigt die wir gedruckt nicht aus; 
halten wuͤrden. Man kennet Geiſtliche die alle ihre 
Amtsarbeiten bis auf das Montagsgebet zu Buͤchern 
umgeſchmolzen, welche vielleicht aus der Urſache 
nicht Predigtbuͤcher geworden weil die Verfafſer der⸗ 
ſelben nicht Wiſſenſchaft genug beſeſſen, gute Dre 
digten zu ſchreiben, und überdies dabey aufgeſtoſſe⸗ 
nen Einfällen einen Platz aufzuraͤumen, keine Gele 
genheit gehabt haben wuͤrden. Inzwiſchen muͤſſen 
wir geſtehen daß dieſe Männer von der guͤtigen Na⸗ 
tur mit Autorfaͤhigkeiten reichlich und täglich ausge; 
ſtattet ſind, und wenn ihre Gemeinen, die ſehr oft aus 
leicht einzuſehenden Gründen ſehr unzeitig abgeſpeiſet 
worden, nicht dabey zu kurz gekommen; fo hätten wir 
nichts wider dieſe ganze Methode, ſich drucken zu la 
ßen, oder fo zu ſagen, ſich unſterblich zu machen — 
Doch wir kommen zu weit von unſern fünf new 
eroͤfneten Vorſchlägen ab. In der Vorrede 
wird der liebe Gott ais ein Rechenmeiſter vorgeftel: 
let, und dieſes wird durch alle 3 Spies Miß einer 
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abgekommenen Beredſamkeit bewieſen. Insbeſon⸗ 
dere hat ſich der Herr Paſtor in das Ein mal eins 
des lieben Gottes verliebt, wovon er bey aller Ges 
legenheit ſehr übel angebrachte Anmerkungen mits 
theilet. Der oberſte Lehrmeiſter ſagt er an einem 
Orte, giebt allen durch die himmliſche Offenbarung 
ihre Lectiones auf, ſie ſeyn auch wer ſie wollen und 
leben wo ſie wollen. Dieſe Lectiones weiſen die 
Schüler an theils zum multiplieiren und alle Wohls 
thaten Gottes recht anzuwenden, theils zum dividi⸗ 
ren um das Gute vom Boͤſen zu unterſcheiden. 
Koͤmmts in die Bruͤche, ſo halte man nur ob dem 
Glauben! — — Da nun ſolchemnach der Herr 
Verfaſſer mit der Vorrede fertig geworden, und da⸗ 
bey nicht unterlaſſen alle Spruͤche der heil. Schrift 
in welchen vom Zählen die Rede iſt, treulich anzu⸗ 
führen; fo redet er im erſten Capitel nach angefans 
gener Art von der Bsivatpolicey, und nachdem er 
fein einfältiglich auseinander geſetzt, was eine Polis 
cey iſt, und wie ſich das minilterium Tripolitanum 
zu Lubeck, Hamburg und Lüneburg dar⸗ 
uber vernehmen läßt, auch was die vortreflich ſchoͤ⸗ 
ne erneuerte und vermehrte Polieey, Ho ch⸗ 
zeit- Kleider- Geſinde- Tageloͤhner- und 
Handwerksordnung Churfürſt Johann Geor⸗ 
ge des andern in Sachſen, dabey vor ſchoͤne 
Einrichtungen getroffen habe; fo macht er einen ſehr 
unüberlegten Sprung aufs Geiſtliche — — Im 
2ten Capitel glaubten wir uns des erſten Capitels 
wegen zu erholen, allein wir haben nicht gefunden 
was wir ſuchten, und der Verfaſſer hat das was ans 
dere vor ihm natuͤrlicher und beſſer geſagt haben, 
ſehr unbequem und unſchicklich unter einen vielbe⸗ 
deutenden Titel gebracht. Er meynet nemlich unter 
dem beſondern Beichtſtuhl die tägliche Erneurung 
und Heiligung welche einem jeden Chriſten gezien 
met — Das Project zu einer Steuercaſſe wird uns 
auf der 44ten Seite naher gelehret. Ich weiß aber 
noch eine beſſere, noͤthigere, nuͤtzlichere und ergiebi 
gere Steuercaſſe anzugeben, welche alle irdiſche Des 
poſitenkaſten, und Wechſelbaͤnke (da man Geld in 
Banco leget) himmelweit zu übertreffen pflegen 
Dieſe Steuercaſſe iſt die Wohlthat an den Armen” 
— — Das Hauspredigercollegium ſoll darinnen 
beſtehen, daß dazu nur aklein die Herren Geiſt⸗ 
lichen oder die Superintendenten, Paſtores und 
Diaconi zuſammenkommen, und ſich ihre Fehler 
und Mängel mit allem Glimpf und Beſcheidenheit 
vorſtellen möchten, denn, kährt der Herr Paſtor fort, 
wer ſchickt ſich beſſer zu einer nuͤtzlichen, gelehrten 
und erbaulichen Geſellſchaft, als ein Geiſtlicher — 
oder ein Prediger? — — Gott und die Engel 
würden ſich daruͤber ſreuen“ — Nun ja, ja, Pe 
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Herr Paſtor, wenn Ihnen nur bey der erſten Zu 
ſammenkunft dieſes Collegii unterſagt wird keine Zeile 
mehr drucken zu laſſen; fo wollen wir das Hauspre⸗ 
digercollegium gerne in ſeinen Wuͤrden laſſen. Das 
ste Project heißt auf dem Titelblatte zu einem bes 
ſondern Wundergeräthe, allein es iſt nur ein 
Druckfehler, und fol Wandergersthe heiſſen, wor 


Berlin, den 11 May. 

Sr. Majeſtaͤt, der König, haben den bisherigen 
Inſpector in der Neuſtadt zu Salzwedel, Herrn Klei 
now, zum Superindenten und Inſpector der Alt; 
ſtadt zu beſagtem Salzwedel in Gnaden beſtellen 
laſſen. Den ten diefes iſt hier der Herr Claude de 
St. Simon, Koͤnigl. Major von der Cavallerie, und 
letzter Grand Mouſquetair Koͤnigs, Friedrichs des 
Erſten, glorwuͤrdigſten Andenkens, im 98ſten Jahre 
feines Alters mit Tode abgegangen. Der weltbe⸗ 
ruͤhmte Herr Director Marggraf hat vorgeſtern 
in der ordentlichen Verſammlung der Akademie ein 
ſehr merkwuͤrdiges Experiment gezeiget. Es beſtehet 
in einem ſehr ſchoͤnen gruͤnen Feuer. Man hat in 
der Flamme nicht eine Spur von einer andern Farbe 
geſehen. Dieſer geſchickte Chymieus deklarirte dabey, 
daß es bloß eine Solution von Kupfer waͤre, die aber 
auf eine gewiſſe Art praͤparirt würde. 

Leipzig, den 6. May. 

Als am 29ſten vorigen Monats unſere gnaͤdigſte 
Landesherrſchaft das hieſige Gewandhaus zu beſehen 
die Gnade gehabt, geſchahe ein gleiches auch an eben 
dem Tage mit dem Gewoͤlbe der Kleiniſchen Seiden⸗ 
manufacturhandlung von Weiſſenfels. Den Zoſten 
genoß die hieſige Univerſitaͤt eine um deſto verehrungs⸗ 
wuͤrdigere Gnade, je ſeltner ſich ſolche Oerter derglei⸗ 
chen zu erfreuen haben. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
unſer gnaͤdigſter Herr, der verwittweten Frau Chur; 
fuͤrſtin Koͤnigl. Hoheit, und des Durchl. Herrn Ad⸗ 
miniſtratoris Koͤnigl. Hoheit, geruheten, Vormittags 
um glühr, ſich in das juriſtiſche Auditorium mit einem 
zahlreichen Gefolge von Dero Hofſtaat zu erheben, 
und einer daſelſt von dem Hrn Ordinario Facultatis 
juridic gehaltene Diſputation, welche den Titel 
führte: Principis Cura Leges; Differtatio extempo- 
ranea prefcripti argumenti quam præſente Sereniſſimo 
Saxoniæ Electore, Domino FREDERICO AUGUSTO, 
Principe optimo, die 30 Aprilis 3765 in Auditorio 
Petrino, Præſide Carolo Ferdinando Hommelio, de- 
fendet Fridericus Adolphus de Burgsdorf, Eques Miſni- 
cus, vom Anfang bis zu Ende beyzuwohnen, und De⸗ 
ro beſondere hoͤchſte Zufriedenheit darüber zu bezei⸗ 
gen. Unter den Opponenten befand ſich auch ein auf 
Befehl des Herzogs von Modena ſich gufhaltender 
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unter der Verfaſſey die rechte Vorbereitung zum Tot 
de verſtehet — — Unſere Leſer kennen bereits den 


Herrn Magiſter Benjamin Bieler zu genau, als 
daß wir von feinen 5 neueroͤfneten Vorſchlogen noch 
mehr als den Preis anführen ſolten. Sie koſten 
in der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie auch 
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Profeffor juris publici, Hr. D. Ualdrighi. An eben 
dem Tage, des Nachmittags, verfügten ſich geſammte 
hohe Landesherrſchaften in die Kochiſchen, Sicharti⸗ 
ſchen, Braͤunlichiſchen, Wagneriſchen, Oeder, und Sey 
farthſchen, von Penigk, Chemnitz, Weyda, Burgftadf 
und Crimmitſchau, auf der Reichsſtraße gelegene 
Kauf und Handelsgewoͤlbe. Den ıften dieſes fruͤh 
war wegen des eingefallenen Feſtes Philippi Jacobi 
in der Schloßkapelle Andacht; nachmittags hatte daß 
hieſige groſſe Concert zu den drey Schwanen die Gna⸗ 
de, daß ſämmtliche Herrſchaften demſelben und der 
dabey aufgefuͤhrten und von dem Hrn. M. Clodius 
verfertigten Cantate mit gnaͤdigſten Beyfall beyge⸗ 
wohnt. Den aten geſchahen abermal in Gegen⸗ 
wart Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht Vorleſungen auf 
der Univerſitätsbibliothek von 9 bis 11 Uhr. Der 
Profeſſor Theologia, D. Johann Auguſt Erneſti, 
zeigte aus den Geſchichten, daß durch die Cultur der 
gelehrten Sprachen auch die Cultur der andern ſoge⸗ 
nannten ſchoͤnen Kuͤnſte, ja aller Wiſſenſchaften, jer 
derzeit befördert worden, und noch befoͤrdert werden 
müſte. Herr D. Ludewig, der Therapevtik Pros 
feſſor und der medieiniſchen Facultaͤt Decanus, zeigte 
die Structur des Kopfes. Der Hiſtorie Profeſſor, 
Herr Johann Gottlob Böhme, machte einen kurzen 
Abriß der Saͤchſiſchen Hiſtorie, und Herr GeorgecHein⸗ 
rich Borz, der Mathematik auſſerordentlichercprofeſſor, 

laß von dem Nutzen der Mechanik in der Oekonsmie. 
Den zten May erhoben ſich Se. Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht fruͤh um 9 Uhr in den vor dem Ranſtad⸗ 
ter Thor gelegenen Hohmannifchen Garten mit Dero 
Suite, allwo Hr. Johann Heinrich Winkler, der 
Phyſik ordentlichen Profeſſor, in einigen dazu aptir⸗ 
ten Zimmern verſchiedene Verſuche mit der Electriei⸗ 
tät, und auf der Antlia pnevmatica anſtellte; worum: 
ter bey der Electricität die Nachahmung des Blitzes 
und Donners durch eleetriſche Stralen und Schlage 
bey der Antlia pnevmatica aber der Guerickiſche Wer; 
ſuch mit den Hæmiſphæriis beſonders zu bemerken 
war. Den aten darauf geruheten Se. Churfürſtl. 
Durchlaucht die hieſige Geſellſchaft der ſchoͤnen Wif 
ſenſchaften auf der Pauliner Bibliothek vor Sich zu 
laßen, und reden zu hoͤren. Der Vorſteher, Herr 
Profeſſor Gottſched, handelte von dem Nutzen und 
Ein 
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Einfluß ber ſchoͤnen Wiſſenſchaſten und Kuͤnſte, der 
Bau- Malerey- und Bildhauerkunſt, in einem Staat, 
vermoͤge der Beyſpiele der Griechen, Roͤmer, der 
Italiener, der Franzoſen und Deutſchen. Er brach— 
te kuͤrzlich die Schickſale der Geſellſchaft ſeit ihrer 
Stiftung im Jahre 1753 bey, ſchloß mit einer leb; 
haften Ode, und übergab die Schriften der Gefells 
ſchaft an Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht. Ein Mit: 
glied der Geſellſchaft, Hr. D. Kind, der deutſche 
Ueberſetzer der Lebensbeſchreibungen Plutarchs, en⸗ 
digte dieſe Vorleſung mit einer Abhandlung von der 
Hiſtorie, als dem beſten Mittel, Prinzen zu unters 
weiſen. Nachdem Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht die 
fammtlichen anweſenden Mitglieder zum Handkuſſe 
gelaßen, wie bey den vorhergehenden Vorleſungen 
auch allemal geſchehen, fo verfügten ſich Hoͤchſtdieſel⸗ 
be von der Pauliner Bibliothek in die Breitkopfiſche 
Buchdruckerey, Schriftgieſſerey und Buchladen, ber 
ſahen alles mit vielem Vergnügen, und ließen ſich in 
Gnaden gefallen, bey dem Weggehen der Legung des 
Grundſteins zu dem neuen Hauſe, welches Herr 
Breitkopf dem ſeinigen gegenüber zu bauen angefans 
gen, beyzuwohnen. Es iſt dabey noch anzumerken, 
daß auch der verwittweten Durchl. Frau Churfuͤrſtin 
und des Herrn Adminiſtratoris Koͤnigl. Hoheiten bey 
der Beſehung der Breitkopfiſchen Buchdruckerey fi 
auf das gnädigfte einzufinden gefallen ließen. 
Wien, den 29. April. 

Vermoͤge einer von dem Kayſerl. Koͤnigl. Com- 
mercien: Departement an alle Kayſerl. Königl. Caſſen 
ergangenen Verordnung, find die Chur, Trieriſche, 
Pfalz Zweybruͤckiſche, Salzburger, Heſſen-Darm⸗ 
ſtadter, Bamberger und Würzburger, Bayreuther, 
Anſpacher, Regensburger, Augsburger, Nuͤrnber⸗ 
ger und Chur-Bayeriſche 10 und 20 Kreuzerſtuͤcke 
als gangbar erkläret; hingegen alle nicht darunter ans 
gemerkte auſſer oͤffentlichen Lauf geſetzet, dergeſtalt, 
daß fir nicht mehr angenommen, und die vorräthige 
von der Hand geſchaffet werden ſollen, welches naͤch⸗ 
ſter Tage durch einen öffentlichen Befehl dem Pub: 
lico bekannt gemacht werden wird. 

Copenhagen, den 26 April. 

Aus den deutſches Colonien in Jutland hat man, 
daß die Coloniſten daſelbſt vielen ſogenannten Krauss 
Kohl pflanzen. Jeder Eolonift iſt nun im Stande, 
20 bis 30 Tonnen Potatos einzuſammuln, die er 
theils für ſich ſelbſt zur Speiſe und fr fein Vieh nu⸗ 
Bet, theils aber in den Stadten zu Gelde macht. Eine 
jede Haus haltung kan auch wol 16 bis 24 Tonnen 
Roggen, ohne Buchwaitzen, Haber ꝛc. einernten. 
Jeder Coloniſt hat einen guten Garten mit Erdfruͤch— 
ten, wovon er, auſſer dem Gebrauch für feine Haushal— 
tung, ebenfals verkaufen kan. Dieſe Coloniſten hat 
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ben nun auch ihre Prediger. In diefem Jahre wird 
fuͤr dieſelben eine Kirche und im kunftigen eine zwote, 
gebauet werden. 

Stockholm, den 23 April. 

So ſehr man auch in Schweden, wie in andern 
Laͤndern, uͤber ſchlechte Zeiten klagt, ſo findet man 
doch in dieſem Koͤnigreiche manche Einwohner, die 
wenigſtens dieſe Klage, wegen ihrer eigenen Umſtän⸗ 
de, anzuſtellen eben nicht Urſache haben. In der 
Zahl dieſer Einwohner war der am Sten vorigen Mos 
nats verſtorbene Handelsmann, Olof Gunnarſſon 
Berg, in Carlshawen; wie man ſeit dem aus dem 
von ihm hinterlaſſenen Teſtamente klarlich genug ert 
ſehen hat. Er hat in demſelben unter andern vermacht: 
an die Carlshavener Stadtkirche 10000 Thaler; an 
das Hoſpital der Stadt 10000 Thaler; an Igenbergs 
Kirche im Goͤinger Haͤrd, wo ſein Vater geboren 
war, 10000 Thaler; an Wexid Domkirche 10000 
zu Erbauung einer Kapelle auf Aeſens Gaſtgeber- Hot 
fe, an der Smalaͤndiſchen Graͤnze, gleichfals 10000 
Thaler; alles Silbermuͤnze; ferner an feines Hals 
bruders Sohn, den Handelsmann Dahlgreen, 20000 
Thaler; an deſſen Schweſter, C. G. Bergmanns 
Ehefrau, 30000 Thaler, an den Seemann, Peter 
Bruſe, 10000 Thaler; an ſeine Hausjungfer Stinu 
20000 Thaler, nebſt dem Landguthe Ekeberaslund, 
aller Zubehoͤrde und allem Gerathe, an Wagen, Pfers 
den, Vieh, Silber, Kupfer, Porcelain ꝛc. Ver— 
ſchiedene andere gute Leute, die ihm entweder vers 
wand waren, oder gedienet hatten, ſind gleichfals 
mit 150 bis 2000 Thalern bedacht worden. Die Traͤ⸗ 
ger, welche feinen Leichnam zu Grabe gebracht, has 
ben jeder ein ſchwarzes Kleid zu zehn Thalern die 
Elle Tuchs, einen neuen Hut und ein paar weiſſe 
Handſchuhe, nebſt 20 Species Carolinen, empfangen. 
Der Prebiger, welcher ihn in ſeiner Krankheit beſucht 
und ihm das Abendmahl gereichet hat, iſt mit 100 
Species Dukaten, der Stadt; Caplan, welcher die 
Leichenpredigt gethan hat, mit 600 Thalern Silben; 
muͤnze, von welcher Art Muͤnze alle vorher gedachte 
Thaler find, und der Studioſus Juris, Jonas Eke; 
wall, welcher das Teſtament aufgeſetzet hat, mit 1000 
Thalern, jedoch nur Kupfermunze, belohnet worden. 


Wechfel-Cours & Species a. 10. muy. 1765. 


Amſterdam 41 Tage 305 gr. 71 Tage 3032 gr. 
Hamburg 3 W. 1333 gr. 6 W. 133 gr. 
Berlin N Dantzig 245 pr. Cto. 


Ducaten neue 9A, 10 gr. Alberts Taler 129 gr. 
Rubel 113 gr. Alt Polniſck Geld 13 pr. Cto. 
Diefe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kauterſchen Buchladen ausgegeben. 


